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Zur crbcifiihttttlg
weichkohlen-Teuerun- g

in Aussicht gestellt
Koblenkommlssion empfiehlt dringend

den Ankauf von Kohlen wäh
rend deö Sommers.

Morehead ist nun
dochUanöidät

Staatssekretär Ämsberrv' ändert sei
ne Meinung und setzt Morchead'ö

Namen ans das Ticket.

Bolschewismus droht
ganz west-Europ- a

Einzige, Hilfsmittel ist' Kräftigung
Teutschlaudb durch Milderung

des Friedensvertrige.

Berlin, 26. März. Graf Lers
ner, der seinerzeit den Friedensvcr
traa von deutscher Seite Untersteick

dcsFriedensMstalldcs

W konllnt lvicdcr

OldilllllgindlisEhaos
Ser Aufstand in Deutschland kostete dreitausend

Personen das ceben imd ebenso viele wurden
verwundet; Nüssen waren die Aufwiegler

Frankreich initztraut Truppenansammlung a. Uh.

Der von dem Hans-Uomit- ee ausgearbeitete Be-schl- uß

enthält drei wesentliche punkte; der-sel- be

wird heute oder morgen unterbreitet
""" " !

Senat mit Vorgehen des Hauses einverstanden
Mittel aus jenem Lande erlangen
wollen. Holland hat die Grenzruv
pen verstärkt und die Radikalen war
nen lassen, M von den Grenzen
fern zu halte,:. Auch hat die hollän
dische Regierung die Versicherung ge
geben, den deutschen Kommunisten
keine Unterstützung zuteil werden zu
lassen.

Der Befehlshaber der belgischen
Krenztruppen hat die Führer der
Rebellen in Kenntnis setzen lassen,
daß er Feuer auf die deutschen Kom
munistcn eröffnen werde, falls wei.

'Washington, 26. März Die vom
Präsidenten eingesetzte Kohlenkom
Mission ist ihres Amtcö vom Prast.
deuten enthoben worden, und die
Ausführung der von der Kommission
gemachten Empfehlungen ist dem
Verteidigungsrat übertragen worden.
Sie hat ihre Wirksamkeit mit der
Warnung beschlossen, daß der unge.
hinderte Fortgang der Kohlenindu
strie von dem Ankauf und dem Ein
leqcn von Kohlen während, der
Sommermonate abhängig sei; an
dernfallS sei eine Kohlenteuerung
für nächsten Winter kaum zu der
meiden. Die organisierte Industrie
hat sich bereits verpflichtet,

' ihre
Kohlen während des Sommers ein
zulegen, und der Präsident hat an
die Departmentchcfs der verschiede
nen Vundeöbchörden einen Person
liehen Brief gerichtet, um sie zu
ähnlichem. Vorgehen zu veranlas.
sen.

Die letzten Vorbereitungen für die
Lohnkonferenz zwischen den Weich,
kohlengräbern und Besitzern der
Weichkohlenzcchcn sind Erledigt und
die Verhandlungen Iwerden am
Montag nachmittag zwei Uhr ihren
Anfang nehmen. An der Konferenz
werden sich acht Delegaten von jeder
Seite beteiligen, welche die zentralen
Kohlenfelder in den Staaten . Ohio.
?Iinois, Fndiana, und das westliche
Pennsylvania vertreten.

H. M. Robinson, der auf der Koh
lenkommission des Präsidenten das
Publikum vertrat, erklärt, daß die
erhöhten, Kosten der Produktion für
eine Tonne Weichkohlen nach den
Bergleuten bewilligten Lohnerhöhun
gen nicht über 40 Cents die Tonne
betragen sollten.

wiederherstellten, entgegengestellt.
Hier erkennt 'man. daß Frankreich

die Anwesenheit einer größeren deut
schen Truppenmacht nahe dem besetz
ten Geliet mit Mißtrauen betrach.
tet. Aber die Ver.. Staaten. England
und Jtalieü sind der Anficht, daß die
Ebert'Regierung das Recht habe, die
Ruhe in den Grenzen Teutschlands
ausrecht zu erhalten.

Russen planten Ausstand.

Rotterdam, 26.' März. Eine De
pesche aus Münster, Westfalen, an
den Courant" besagt, daß die Spar.
taker.Bewegung in den Rhein, und
Ruhrgebieten mit Hilfe russischer
Bolschcwistcn organisiert worden ist.
Mit der Revolution der Radikalen in
Deutschland sollte der Feldzug

' bet
russischen Sovietrepublik gegen Po
len eröffnet werden, und man hatte
darauf gerechnet, daß eine russische
Soviet-Arme- Anfangs Juli bor
Berlin stehen werde. Schon jetzt lei
ten russisch? Offiziere die Bewegun
gen der kommunistischen Streitkräfte,
welche nach russischem Muster orga
nisicrt werden sollen. Die Revolu.
tion sollte eigentlich erst am 1. Mai
ausbrechen, der Staatsstreich Kapp's
aber schien den Kommunisten zum
Losschlagen günstig.

London. 23. März. Der Mün.
ster Anzeiger bringt weitere Berichte
über den Anschlag der Kommunisten,
der am 1. Mai zur Ausführung ge.
langen sollte. Es heißt, daß in einer
am 13. März stattgefundcnen Kon
fermz. .der auch drei Sovietosfiziere
beiwohnten, beschlossen wurde, eine
kommunistische Bewegung in West
Deutschland ins Leben zu rufen;
Vorarbeiten zu derselben waren be
reits seit geraumer Zeit im Gange.
Die Arbeiter sollten bewaffnet und
die Trnppm entwaffnet werden.
Tann sollte eine Arbeiterarmee nach
russischem Muster gebildet werden; zu
diesem Zwecke waren 800 russische
Offiziere in verschiedenen Teilen
Westdeutschlands, um d Organisa
tionsarbeiten zu leiten. Bereits hatte
man eine große Zahl Arbeiter aus
gesucht, die den Kern des zu errich.
tenden Heeres bilden sollten. Die
erste Aufgabe dieser Stammtruppen
sollte darin bestehen, die Waffen und
Munitionsgeschäfte zu plündern und
dann auf Münster zu marschieren.
Dann sollte Wesel genommen und
eine starke Armee zum Schutze des
Rheins gebildet werden. Der erste
Teil des Programms wurde denn
auch mit mchr oder weniger Erfolg
ausgeführt.

Willkommener Rege in KansaS.
Topeka. Kans.. 26. März. Wäh

rend der letzten 48 Stunden ist in
Kansaö ein ergiebiger Regen nieder
gegangen: derselbe ist dem Wachstum
der Saaten sehr ersprießlüö,

Lincoln, Nebr.. 26. März. Die
Wege der Politiker und Staatsmän
ner find wunderbar. Zuerst wollte
ErGouv. John H. Borehead von
FallZ City nicht als KmuMdat für die
demokratische Gouverncursnomina
tion auftreten, trotzdem er von die
len Parteiführern gewaltig dazu ge
drängt wurde. Dann in der aller
letzten Miniüe entschloß er sich doch
anzunehmen. Nun entschied Staats
sekretär Amsberry, daß die Zeit sür
Anmeldungen von Kandidaten abge
laufen sei. Er tat dies erst, nachdem
ihnr Hilf,' . Generalstaatsanwalt
Wheeler ein Gutachten eingehändigt
hatte, daß es für Morchcad zu spät
sei.

Donnerstag morgen erschien der
frühere Hilfs . Generalstaatsanwalt
Texter Barrett vor Staatssekretär
Amsberry und wies ihm überzeugend
nach, daß Morehead wirklich noch 6
Tage Zeit habe, seine Kandidatur
für die Nomination anzumelden.
Der Hilssgcneralanwalt Barnes
wurde konsultiert und dieser stimmte
Herrn Barrett bei, worauf sich Se
krctär AMberry entschloß. More
head's Namen auf das Ticket zu fet
zen. Bald daauf ber sagte Herr
Barnes aus. daß er eine Phase des
Falles übersehen habe, und der Na
me nicht aufs Ticket kommen könne,
und der Hilfz . Generalanwalt Le
vity und Hauptgeneralanwalt Da
vis, die unterdessen auch konsultiert
wurden, stimmten darin übercin,
daß Morchcad kein gesetzliches Recht
habe, als Kandidat aufzutreten.

Der Staatssekretär Amsberry wci.
gert sich jedoch, auf das Gutachten
der Mehrheit der juristischen Abtei,
lung des Staates zu hören und des
halb wird Morehead als Kandidat
ftir die demokratische Nomination
auf das Ticket für die am 20. April
stattfindende Primärwahl kommen,
außer das Gericht sollte in der letz

ten Minute entscheiden, daß er in
der7Tat dazu kein Recht' habe. So
stehen die Sachen also' heute, die zu
weiteren interessanten Entwicklungen
noch Veranlassung geben dürsten.

Auf alle Fälle wird Morehead
Kandidat fein, außer er sollte sich

wegen der Konfusion selbst zurück

ziehen oder die Gerichte sollten ge
gen ihn entscheiden.

Spanischer Bahnstreik erledigt.
Madrid. 26- - März. Der Eisen,

bahnstrcik ist beigelegt worden. Die
Regierung Hot den Eisenbahnen ein

vorläufiges Darlehen gewährt, da
mit die von den Arbeitern geforder
ten Lohirerhöhungen bewilligt wer
den konnten. ,

Banken verweigern Anleihe an
Chicago.

Cliicago, 26. März. Die Banken
von Chicago haben durch ein Ab

rechnungshaus der Stadt die An
leihe von ?.00,000. die zur Aus
Zahlung der von den städtischen An
gestellten verlangten Gehalts
erhöhungen nötig sind, aus juristt
schen Gründen verweigert.

Metallarbeiter in Kanada forder
mehr Lohn.

Montreal. 26. März. Vor dem
1. Mai werden 400-.00- Mitglieder
der Mctallarbciterverba'nde der A.
F. of' L. in Kanada eine Forderung
auf höheren Lohn und, kürzere Ar
beitszcit erheben. Sie verlangen ei
nen Achtstundentag und 90 Cents
die Stunde sur Mechaniker. 60 Cents
für Arbeiter und 65 Cents für
Handlanger. ; ..

Sinn Feiner auf dem Äriegspfad.
Cork. 26. März. Nach hier ein

getroffenen Nachrichten haben ' die
Sinn Feiner die 60 Meilen nord
westlich von bier aelcaens ' Voliiei
station zu Gortatlca angegriffen und
eingenommen. Bei dem Gcfecht wur
den drei Polizisten verwundet.' Das
Gebäude wurde in die Luft gebla
sen.

Deutsche Waffen in Irland? '

London. 26. März. Britische Be
Horden haben eine Schiffsladung von
Gewehren, Maschinengewehren und
Munition entdeckt, die in Bierfässer
verstaut, von Teutschland eingeführt
werden sollte. Bei dieser Gelegenheit
wurden die alten Gerüchte über eine
am Ostermontag geplante Empörung
Irlands wieder aufgewärmt, fiir die

angeblich diese Wafscnscndunn
stimmt war.

nete, hat am Donnerstag folgende
Auslassungen zur europäischen Lage
gemacht: Der' Bolschewismus ist
überall die üppig wuchernde Ge
fahr. Sein nächstes Opfer wird Bel.
gien sein. England und Italien sind
bereits bedroht, und Frankreich ist
nicht mempfänglich gegen die Seu
che, obgleich die , Franzosen dies
glaubm. . ':
. Zur Bekämpfung deS Bolschewis.
mus bedürfen wir einer Revision des

Friedensvertrages. Das von den
Alliierten genommene deutsche Land
muß an Deutschland zurückgegeben
werden. Tie militärischen Bestim
mungen des Vertrages sind lächer
lich. Eine Truppe von 100.000
Mann ist nicht einmal für Preußen
oder Bayern hinreichend, die Otd
nung zu erhalten.

In wirtschaftlicher Hinsicht müssen
die Forderungen auf Rohmaterial
herabgesetzt werden.' Dig Entschädi
gungssummn , nlüsscn . beschnitten
werden. ,:

Der frühere französische Finanz,
minister Klotz berechnete den franzo
fischen Anteil an der deutschen Ent
schädigung auf 476,000.000.000
Mark. Vor dem Kriege 'wurde von
statistischen Sachverständigen dos
deutsche Volksvermögen mit Ein
schluß der von Miicrtcn geraubten
Gebiete nur auf 370,Y0,000,000
Mark angegeben.

Die Alliierten müssen sich den
Ernst der Lage vergegenwärtigen;
müssen einsehen, daß pe in gleicher
Verdammnis sind, wenn? Deutschland
von dem Bolschewismus überflutet
wird. Radikale Reformen sind so

fort in Angriff zu. nehmen, ehe eS

zu fpajt ist. Hat der Bolschewismus
einmal Deutschland erfahr so ist der
Vertrag, nur noch eirWapiersetzen.
ES ist zum Wohle fcj Deutschland
und des ganzen Eurqk ja auch der
Ver. Staaten. durachvifion des
Vertrage? gesünder Zustande noch
t ; dem 1. Juni herbeizuführen.

Kreditbewilligungen seitens - der
Entente werden eine zeitweilige
Hülfe sein. Wer der Arbeiter kann
nicht Produzieren, wenn die Entente
die Erzeugnisse beschlagnahmt. Die
Befatzungsarmee am Rhein verur
teilt durch den Verbrauch zu großer
Mengen von NahrungsmittelDeutsch
land zum Hilnger. Man bedenke fer
ner die ungeheuren Mengen von
Kohlen, Farbstoffen, Beförderungs
Mitteln und Kabeln, die die Alliier
ten aus Teutfchlcmd schleppen. Da
bei gestatten ihnen die Vorbehalte
zum Vertraq eine Erneuerung der
wirtschaftlichen Blockade, sobald sie
eine solche für nötig halten- -

Durch den Vertrag wird die Völ
kerliga zu einem Bunde für den
Schutzbund die andauernde Macht
der Alliierten. Sie ist weiter nichts
als ein Bund gegen Deutschland

Gouv. Edwards kein
Kandidat in Aebraska
Lincoln. Nebr.. 26. März. Gou.

derneur Edwards von New Jersey
hat Staatssekretär Amsberry tele
graphisch in Kenntnis gesetzt, daß er
seinen Namen nicht in den am 20.
April stattfindenden Vorwahlen den
Wählern im Staat Nebraska vorzu
legen gestattet. Er. ersucht etwaige
Petitionen zu seinen Gunsten zurück
zuziehen. Tcr Staatssekretär war
ursprünglich der Ansicht, daß er ver
pflichtet sei. die eingelaufenen Petit-

ionen für den Gouverneur Edwards
unverändert zu lassen. Er hat sich

aber überzeugt, daß jedermann das
Recht hat, seinen Namen 20 Tage
vor den Vorwahlen, oder che die
Wahlzettel fertiggestellt sind, Kon den
Listen zurückzuziehen, und wird da!
her dem Wunsche des Gouverneurs
nachgegeben.

wollen ZZiume zum
Freistaat machen

Rom. 26. März. Nach Dcpc
schen von Fmme steht diese Stadt
am Vorabend großer Ereignisse.
DÄnnunzio und ' die Nationalver
sammlung von Fiume haben sich da
hin entschieden, die Stadt für einen
Freistaat zu erklären; doch wird die

Unabhängigkeits . Erklärung wahr
schcinlich nicht vor dem Zusammen
tritt dc? Obersten Rats der Mi.
ierten in Sa Remo am 21. April
erfolgen,

Berlin, 26. März. (Nachtdchcsche
von Carl T. Grocit. Korrespondent
der United Preß.) Ncaicrungsberich
teil gemäß kommt allmählich Ord
nung in das Chaos im Inneren
Tcutschlands. Es wird offiziell ge
sagt, daß sich die Bevölkerung in der
Nhcingcgend und in dem Nuhrdi
strikt nach und nach beruhigt. Frü-
here Berichte, daß die Regierung mit
der Majorität der aufständischen Ar
beiter cm Nevereinkonimen abge
schlössen habe, werden bestätigt.

Meldungen, daß in Berlin ein
neuer Putsch zu befürchten ist, wer.
den in Wrcde gestellt. Das soziali-
stische Preßbureau veröffentlicht ei

nett Alarmruf", in welchem die Ne

gierung aufgefordert wird, ihrem
. cn..s jr... -..-. . .

wt'c4jci;ujtii naojäiuonnm'n uno oic
kalt. chen Truppen, welche den Kapp
schcn Staatsstreich unterstützten, ent
waffnct werden, sonst sei ein neuer
Gcwaltstreich zu befürchten.

Zuverlässigen Berichten zufolge
find bei den Kämpfen seit, dem 13.
iWärztagc, an welchem' sich Kapp
Berlins bemächtigte, 3000 Personen
getötet und ebenso viele verwundet
worden.
. Eine Depesche aus Planen meldet,
das; der Volschcwistenführer Max
Hölz sich geflüchtet habe.

Viele geben ihrre Entrüstung über
General Ludendorff Ausdruck. In
der Presse wird er scharf angegrif
fen. Im allgemeinen glaubt man,
daß er bei dem Staatsstreich Kvpp's

, dic Hauptrolle gespielt hat. '
'.. Tie auf gestern einberufene Michs

tagssitmg ist, bis auf .unbcstimnlte
Zeit verschoben worden.

Der durch die Revolution erzielte
Sachschaden wird als erheblich hin
gestellt. Der Eisenbahndicnst war
verkrüppelt, die Kohlen, und Pot
tasch'Vesördcrung gelähmt. Sachver

ständige auk dem Gebiet des Wirt
schaftelcben erklären, daß infolge des

seit die Vaukonstruktionsarbeiten ei

neu empfindlichen Rückschlag erlitten
baben, glauben jedoch, daß, nachdem

Teutschland bewiesen hat, mit dem
Anarchismus nichts mehr zu tun zu
lzabcn, dieses den Preis wohl wert
sei. Amerikanische Aufträge zwecks

Lieferung von Pottasche müssen jetzt

wochenlang warten, ehe sie ausge
führt werden können.

Trotz der. Resignation des Wehr
Ministers Noske ist der Haß in ge
wissen Kreisen der Bevölkerung im
nicr noch grob. Tie unabhängigen
Sozialisten und Kommunisten halten
ihn für alles verantwortlich.

Mehrere hier sich aufhaltende Jlme
rikaner sind in Sorge, weil ihre
Päsie abgclauscn find und sie nicht
imstande sind, selbige zu erneuern.
Tie amerikanische Mission bcabsich

tigt, ihnen teinvoräre Dokumente
auszustellen, indessen fürchtet man,
baß diese nicht anerkannt werden.

Wesel angeblich erobert.

Vctlin, 26, März. Gerüchtweise
verlautet, das) die Festung Wesel. 32
Meilen nordwestlich von Düsseldorf,
welche von Truppen der Radikalen

belagert wurden, gefallen ist.

Koblenz. 26. März. Unter dein

gestrigen Datum heißt es. datz chwe
res Geschütz auf Wesel gerichtet ist,

Indessen glauben die Reichswehrtrup
den, daß sie sich werden hallen kön
nen. Dinslaken befindet sich in Hän
den der Kommunisten; die rote Li
nie erstreckt sich nunmehr von Frie
drichsfeld, 9 Meilen nördlich von
Dinslaken. durch Trösten nach Mun
ster zu. Es heißt, daß in den Krupp
ffftcrfen xa Cffnn Munition für die

Kommunisten hergestellt wird. In
Thüringen hat sich die Revolution
bis zum Harzgebirge ausgedehnt.

Holland uud Belgien warnen
Radikale.

Paris. 26. März. Die Revolu
,

tion in Westfalen dehnte sich gestern
envaZ weiter gegen Holland zu auö. j

Die westfälische ' Bewegung soll

hauptsächlich aus einer beträchtlichen
Anzahl örtlicher Sovieis bestehen,
die noch ohne zentrale Organisation
sind. Eö heißt, daß die Arbeiterfuh
xer die Bewegung bis zur Grenze

dieselben vor der Einreichung dc?
Resolution überwunden zu haben.

Die Resolution wird im Hause ein
gebracht untcr der Voraussicht, daß
durch die Inangriffnahme und dig

Behandlung des Friedensschlusses im
Hause die Angelegenheit zu einem

i schnelleren Ende geführt werden
kann, als durch die mehr zeitrauoen
den Methoden des Senats. Die re
publikanische Mehrheit im Senat ist
mit dem Plan des Hauses völlig ein
verstanden. Sollte der Vorschlag noch
heute im Hause eingereicht werden,
wird er sofort dem Komitee für aus
wärtige Angelegenheiten übergeben
werden, mtt der Anweisung, sobald
wie möglich darüber zu berichten
Man erwartet, daß die Resolution
am Anfang nächster Woche wieder cm
das Haus zurück berichtet werden
kann, worauf sich das Haus sofort
damit beschäftigen wird.

Nopd George von
Barthou verdächtigt

Zeiht ihn dö Toppclspiels und er-

klärt, daß er Deutschland in die
Hände arbeite.

'
Paris. 26. März. In bitteren

Worten griff der ' frühere Premier
Barthou bei der Debatte über die
französische auswärtige Politik den
britischen .Ministerpräsidenten Lloyd
George an. Er sagte, daß der briti
sche Premier das Absenden scharfer
Noten an Teutschland befürworte
und daß er durch Befürwortung
einer strengen- - Politik Deutschsand,
gegenüber in England an politischem
Einfluß gewonnen habe. Sobald in
dessen , diese scharfen Noten an
Deutschland abgesandt wurden, dann
trugen . sie nur die Unterschriften
Clemenceaus oder Millerands; .so
bald aber Deutschland Zugeständnisse
gemacht wurden, dann wurden die
darauf bezüglichen Noten von Lloyd
George unterzeichnet. Somit ist
Frankreich der Rache Deutschlands
allein ausgesetzt.

Frankreich, sagte er weiter, ist kein
Militärstaat; es gibt in Frankrelch
keine militärische Diktatur; es will
keine Eroberungen, sondern Ent
Mdigung."

Barthou befürwortete dann die
Aufnahme von Handelsbeziehungen
mit Rußland, sagend, daß alle Nach,
barstaaten dieses bereits getan haben
oder Vorbereitungen treffen, dieses
5xt tun. Großbritannien versteht es,
sein Interesse zu wahren", fuhr er
in seiner Rede fort. Frankreich
kann es auch, mit oder ohne Ber
bildete."

N)m. ). Bryan eröffnet
seine Aampagne

William I.' Bryan ist gestern
Abend in Lincoln eingetroffen und
wird dort heute seine Kampagne als
Kandidat für Telegatat.Large zur
demokratischen Nationalkonvention
eröffnen. Er spricht heute Abend in
Lincoln und wird morgen Abend im
Omaha Auditorium eine Rede hal
ten. Montag begibt er sich nach Los
Angeles, Cal., wo er vor der Kon
fercnz der Gouverneure

. als Redner
sein Licht leuchten lassen wird.

Vie Bevolkerungszahl
von Columbus, Nebr.

Wasszingtoi. 26. März. Laut Be
richt der Zensusbeantten beträgt die
heutige Bevölkenmg von Colum
bus. Nebr,. 5,410 Seelen; dieses be.
deutet seit der vergangenen Volks

zählung eine Zunahme von 396 oder
7.9 Prozent.-

Wetterbericht

Für Omaha und Umgegend
Schön heute abend. ' Wahrscheinlich
unbestimmt Samstag. Kein beson
derer Temperaturwechsel.
- Für Nebraska Zunehmende Um.
wölkung heute abend. Wärmer im
westlichen Teile. Samstag wahr
scheinlich Regen. Kälter im westlichen
Teil,

Washington, 26. März. Die
Führer im Repräsentantenhause ha
ben eine Konferenz abgehalten, um
über die Mittel zur Herbeiführung
des FriedenözustandeS mit Deutsch
land Stellung zu nehmen. Man hat
sich entschieden, im Hause eine Reso
lution einzubringen, deren Entwurf
in der Konferenz ausgearbeitet
wurde. Dieser liegen die Knox Re
solution, die Tinkham Resolution
und andere dem Senat vorgelegte
Anträge zu Grunde. Sie bestimmt
folgende drei Dinge. Erstens wird
die Kriegserklärung widerrufen und
der Fncdenszuftand erklärt. Zwei
tens werden die Rechte, welche die
Ver.' Staaten unter dem Friedens
vertrag erworben hätten, soweit als
möglich festgehalten. Drittens wer
den die während des Krieges erlasse
nen Ausnahmegesetze, widerrufen:
doch bleiben einzelne Maßnahmn
vorläufig bcstehen, wie, zum Beispiel
die Verwaltung fremder Güter durch
den Verwalter feindlichen Eigen
tums. !

' Diese Resolution wird heute oder
am Samstag von dem Abgeordneten
Porter. Pennsyvanien. dem Vor
fitzenden dcs Hauskomitees für aus.
wärtige Angelegenheiten, eingereicht
werden und sofort zur Verhand
lung kommen. Einige rechtliche
Punkte sind noch nicht völlig klar
gestellt, doch wird man versuchen.

Gemeines Treiben von
Prohibitions-Beamte- n

Chicago, i 26. März. Vundesan
walt Clync untersucht Methoden, die
von Prohihitionsagenten der Re
gierung angewandt' .werden,, - um
Beweismatcrial gegen ; Uebertreter
deS ProhibitiansgefetzeS zu erlangen,
nachdem ihm eine Leistung eines der
Untergebenen des Prohibitionsdirek
tors Dalrymple, die er als ver
dammungswurdig bezeichnete, zur
Kentwis gekommen war. Es heißt,
daß dieser Agent sich zu einem Arzte
begab und ihn unter dem Vorgeben,
daß er krank fei, um Vertreibung
von Whiskey ersuchte, und dem Arzt
zugleich das Erkennungszeichen der
Freimaurer gab. Der Arzt, der die
Angaben eines vermeintlichen Or
densbrudcrs nicht bezweifelte, gab
ihm das Rezept und wurde darauf
von dem Agenten verhaftet. Der
Arzt nahm sich diese Vertrauens
täuschung so zu Herzen, daß er ver
suchte, sich das Leben zu nehmen.

Distriktsanwalt Clyne sagte, er
werde Agenten, die zu solchen Schli
chen ihre Zuflucht nähmen, die
Hölle heiß machen, da solche Hand
lungsweise nichts weniger als ver
brccherisch sei.

Aahrungsmittelpakete
in Oesterreich zollfrei

Wafliiiigton. 26. März Die schwe
dische Gesandtschaft gab heute be
kannt. daß die österreichische Re
gieruna in Wien, ein MnuWra
Bureau eingerichtet hat, das- - für
prompre Ju,tcllung aller Nahrungs
mittelscndungcn an die Adressaten
Sorge tragen soll.

Die österreichischen Zollbeamten
seien angewiesen tnorbrn. unk,,
von Nahrungsmitteln und Kleidern
an vrivarperwnen. - ioweir irgend
möglich, zollfrei eingehen zu lassen.

In einem Telegramm, das Vor
sitzer Fordncy vom Hauskomitee für
Mittel und Wege heute vom gemein,
samen Verteilungskomitee des jüdi
schen Hilfswerkes in Nein Äork 'er
hielt, wird Wien als eine Stadt des"
Hungers und Elends ' beschrieben.
166.000 Memi5en in Wi k,ü.
ten dringend Hilfe, heißt es in dein
Telegramm. . -

Soldatenhcim Opfer des Frncrs.
Pewee Valley. Ky.. 26. März.

Das Kentucky Heim für konföde'
rierte Soldaten wurde fast gänzlich
vom Feuer zerstört. ' Alle Insassen
konnten gerettet werden. Das
Feuer entstand in der Hospitalabtei
lung und ergriff in kurzer Zeit den
ganzen aus Holz aufgeführten Bau.

tere Geschosse derselben in das bel
glsche Vcsatzungsgebiet fallen.

Revolution in Sachsen unterdrückt.
i Gotha, 26. März. Nach und nach

wird die Ruhe und Ordnung in
Sachsen nach .zehntägigen Kämpfen
wieder hergestellt. Die' Insurgenten
kapitulieren und die Streiks sind

eingestellt.-- Negieningssoldaten kon
trollieren die Fabrikstädte. Die Strei
kcr, welche mehrere Tage lang in
Gotha die Oberhand hatten, haben
die Waffen gestreckt. Tie Garnison
ist wieder in die Stadt eingezogen.
In dieser Gegend' wurde seit dem
17. März fast unaufhörlich gekanwft
und es loird angenommen, daß 90
Personen getötet und über 200 der
wundet worden find. Achtzig gefalle
ne Radikale wurden gestern beerdigt.
Zu schweren Krawallen kam es auch
in Naumdurg; dort gruben sich die
Streike? ein und konnten erst nach
lebhaften Gefechten vertrieben wer
den.Der angerichtete Sachschaden war
nicht bedeutend. Heute ist dort alles
ruhig. . 7"; - V.'v

Obgleich in allen Großstädten
Deutschlands Nuhestörungen statt
fanden und in vielen davon' Blut,
vergießen zu verzeichnen sind, so sind
die Berichte über die Zahl der Toten
doch übertrieben. Dieses gilt nament.
lich von Halle. Dort schlössen sich die
Studenten den Truppen gegen die
Radikalen an. Die Aufständischen
wurden in einem Stadtviertel nahe
dem Rathause umzingelt und in ih
ren Zufluchtsstätten beschossen, und
etiva 100 Kommunisten wurden ge
tötet oder venvundct.

Amerikanische Fahne entfernt.

In Erfurt wurde ein Automo
bil, in welchem, sich amerikanische
Korrespondenten befanden und auf
welchem ein kleines amerikanisches
Fähnchen flatterte, zwecks Inspektion
angehalten. AIs der die Inspektion
vornehmende Offizier das Fähnchen
gewahrte, entfernte er es mit dem
Bemerken: Sie befinden sich jetzt,
meine H?rren, in Deutschland und
nicht in Amerika."

Fach wollte ins Ruhrgebiet einrücken.

Paris. 26. März. Wie aus bcru
fener Quelle in Erfahrung gebracht
wurde, hat Marschall Foch den Bot
fchafterrat um Erlaubnis ersucht,
mit einer Armee von 80.000 Sol-
daten der Alliierten in das deutsche

Ruhrgebiet einzudringen. Als dieser
Vorschlag keinen Anklang fand. such,
te Marschall Foch darum nach, mit
60,000, Mann in den Ruhrdistrikt
eindringen zu dürfen, aber auch hier
mit wurde er abgewiesen. Der Bot
schafterrat hat sich aber damit ein
verstanden, erklärt, daß die Franzo
sen Frankfurt besetzen, wenn die Ver.
Handlungen zwischen dem Mayor der
Stadt Essen und Präsident Ebcrt
erfolglos bleiben.

Ver. Staaten gegen Fachs Vorschlag.
Washington. 26. März. Die

Ver. Staaten haben sich England
nd Italien in Befürwortung des

Vorschlags angeschlossen, daß der
Ebcrt . Regtcrung , erlaubt werde.
Truppen in den Ruhrdistrikt zu sew

den. um den Spartazisten die Kon
trolle zu entreißen. Dies wurde be
kannt, nachdem im Staatsamte aus
gegeben worden war, daß Staats
sckretär Colby mit Oberst Daviß.
dem militärischen Vertreter der Ver
Staaten in Berlin. Depeschen in der

Angelegenheit ausgetauscht hatte.
Damit hat die Regierung in Wash
ington sich dem Vorschlag Marschall
Fochs, daß 50,000 Mann alliierter

Hollands ausdehne Uüö RavrungsTnlppen ot Ruhe im RuHrdiitrute
fr


